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------------
Wir Toten sind das größte Heer
auf Erden und auf dem weiten Meer.
--------------------
Wir pflügten die Erde mit fleißigen Taten
wir setzten die Sichel und schnitten die Saaten.
Mit fleißigen Händen so viel vollbracht
der Tod als Schnitter das Ende gebracht.
---------------------
Wir fuhren mit Schiffen hinaus aufs Meer
die Heimat die sahen wir nimmermehr.
Wir haben in sinnlosen Kriegen gefochten
bis Säbel und Kugel uns tödlich getroffen.
--------------------
Wir fanden durch Brände und Seuchen den Tod 
wir starben, weil fehlte das Wasser das Brot.
wir starben Felsen und Schnee verschüttet
in Häusern wo Erdbeben, gewaltig gerüttelt.
------------------------
Manch Krankheit manch Unfall ein Ende gebracht
auch manche Sturmflut in Mondloser Nacht.
Als Menschen wir nur Halme im Sturm und im Wind
das Leben das endet oftmals geschwind.
----------------
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Was wir einst getan ,,was wir einst begonnen
vergessen, vorüber, schon lange verronnen.

All unsere Arbeit, Gebilde, Gedichte
die sind für die Urenkel schon Geschichte.
Von all unser Streben, all Hadern, all Lieben
ist eine Handvoll von Staub nur geblieben.

Oft unerreicht blieb manches Ziel
wir Toten, wir Toten wir sind so viel.
----------------------------------------------------
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